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Gemeinsam seine Ziele zu erreichen, ist der 
Grundgedanke einer jeden Genossenschaft. 
So natürlich auch der unserer Gemeinnützige 
Wohnungsgenossenschaft Weimar e. G. 
    
Als Wohnungsunternehmen von Weimar in 
Form einer Genossenschaft, bei der das Identitäts-
prinzip – Eigentümer und Mieter sind identisch – 
herrscht, stand es auch in unserem Interesse 
besonders auf unser Unternehmen aufmerksam 
zu machen. Aus diesem Grund haben wir das 
durch die Vereinten Nationen für das Jahr 2012 
ausgerufene „Internationale Jahr der Genossen-
schaften“ zum Anlass genommen, um auf die 
Vielfalt und Leistungsfähigkeit unserer Genos-
senschaft hinzuweisen. Gleichfalls trugen wir 
damit zur Festigung des Genossenschafts-
gedankens bei. 
Bereits im April 2012 feierte die Spareinrichtung 
unserer Genossenschaft ihren 15-jährigen Ge-
burtstag. Der Erfolg der Spareinrichtung ist den 
Mitgliedern der Genossenschaft zu verdanken, 
denn nur durch ihr gemeinsames Vertrauen in 
die Genossenschaft kann heute ein Sparvolumen 
von 46 Mio. EUR verzeichnet werden. Diese 
finanziellen Mittel werden für Neubau-, Moder-
nisierungs- und Sanierungsmaßnahmen genutzt, 
im Gegenzug erhalten die Sparer auf ihre Ein-
lagen Zinsen. Also „Ein Gewinn für alle“.
    
Am 1. Juni 2012 wurde ein Kinderfest mit den 
Kindern unserer Genossenschaftsmitglieder 
gefeiert. Zu diesem konnten die Kinder ihren 
Fantasien freien Lauf lassen und kleine Kisten 
unter dem Motto „Meine kleine Welt“ gestalten. 
Diese waren der Beginn eines gemeinsamen 
Projektes mit anderen Genossenschaften und 
zeigten die Vielfältigkeit der Gedanken, Ideen 
und Vorstellungen von Kindern auf. Die Genos-
senschaft ermöglicht auch den Kleinsten, sich 
am genossenschaftlichen Leben zu beteiligen. 
Also „Ein Gewinn für alle“.

EIN GEWINN FÜR ALLE – 
DIE GENOSSENSCHAFTEN
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Im Juni 2012 wurde durch die Genossenschaft 
im Wohngebiet Dichterweg ein neuer Senioren-
club eröffnet, der es unseren Mietern ermöglicht 
sich kennenzulernen, gemeinsame Veranstal-
tungen durchzuführen und gemeinsames über 
ihr Wohngebiet zu besprechen. Also „Ein Gewinn 
für alle“.

Gemeinsam mit der VR-Bank Weimar e. G., 
der Konsumgenossenschaft Weimar e. G. sowie 
dem Kreisbauernverband Weimarer Land, dem
zahlreiche Genossenschaften angehören, haben 
wir am 25. August 2012 ein Fest auf Weimars 
Marktplatz unter dem Motto „WIR IN WEIMAR“ 
veranstaltet. Dort konnten die Besucher die 
Vielfältigkeit aller teilnehmenden Genossen-
schaften kennenlernen. Trotzdem hat jede 
Genossenschaft etwas mit den anderen Genos-
senschaften gemeinsam; und zwar den Ausdruck 
der Gemeinsamkeit – Was einer nicht schafft, 
schaffen viele Gemeinsam. So wurde auch das 
bereits zum Kindertag begonnene Projekt 
„Meine kleine Welt“ weitergeführt. Im Rahmen 
der dortigen Aktion „GenossenschaftenKreativ“ 
konnten noch viele weitere Kinder und auch 
Erwachsene kleine Kisten nach ihren Vorstel-
lungen gestalten. Die Ergebnisse wurden noch 
lange Zeit danach als gemeinsames Projekt zwi-
schen den Genossenschaften in den Geschäfts-
stellen derer ausgestellt. Also „Ein Gewinn für 
alle“. 

Hierauf folgte am 8. September 2013 das 8. Beach-
volleyballturnier. Alle Mannschaften haben 
gemeinsam fair miteinander gespielt. Gemein-
samer Spaß und Freude standen bei diesem 
Wettkampf im Vordergrund. Also „Ein Gewinn 
für alle“.

Alle Mitglieder der Genossenschaft hatten in der 
Zeit vom 24. bis 30. September 2012 die Möglich-
keit, ausgewählte Museen und Einrichtungen



der Klassik Stiftung Weimar zu besuchen. 
Dieses Angebot wurde von vielen Mitgliedern 
sehr gut angenommen. Ermöglicht wurde dies 
im Rahmen der guten Zusammenarbeit zwi-
schen der Gemeinnützige Wohnungsgenossen-
schaft Weimar e. G. und der Klassik Stiftung 
Weimar. Also „Ein Gewinn für alle“.

Am 13. 10. 2013 sind die Mitarbeiter gemeinsam 
mit Mietern und Mitgliedern der Genossenschaft 
zum Weimarer Stadtlauf angetreten. Nach dem 
Motto „Nur zusammen sind wir stark“ sind für 
die Gemeinnützige Wohnungsgenossenschaft 
Weimar e. G. insgesamt 63 Läufer ins Ziel gelau-
fen. Dabei stand der Teamgeist aller Läufer unter 
dem Motto „Generationen geWinnen Gemein-
sam“ im Vordergrund. Also „Ein Gewinn für alle“.

Um den Genossenschaftsgedanken von Heu-
te zu diskutieren, hat die Genossenschaft am 
25. Oktober 2012 zu einer Zukunftskonferenz 
eingeladen. In dieser wurde über den Genossen-
schaftsgedanken in der heutigen Zeit, insbeson-
dere die Art diesen zu leben, diskutiert. Dadurch 
wurde das Mitspracherecht jedes einzelnen 
Mitgliedes nochmals ausdrücklich festgestellt 
und als Vorteil gegenüber anderen Gesellschafts-
formen bestätigt. Also „Ein Gewinn für alle“.  

Auch die im Jahr 1997 gegründete Stiftung 
„Rund ums Wohnen“ feierte im Jahr 2012 ihren 
15-jährigen Geburtstag. Diese bietet aktive Hilfe 
für Menschen. Die Stiftung steht bei Wohnungs-
problemen sowie Menschen in Notlagen in 
unserer Gesellschaft unterstützend zur Seite. 
Sie kann seit über einem Jahrzehnt darauf zu-
rückblicken, zum Erhalt der Wohnung und damit 
des langjährigen Wohnumfeldes fördernd, er-
mutigend und beistehend unterstützt zu haben. 
Dies ist nur durch das gemeinsame Engagement 
der Mitglieder des Stiftungsbeirates möglich. 
Also „Ein Gewinn für alle“.

Alle Aktionen im Internationalen Jahr der Genos-
senschaften 2012 waren erfolgreich und standen 
dem Motto „viele kleine Kräfte zu vereinen, um 
Großes zu schaffen“. Vielen Menschen konnten 
die Vorteile einer Genossenschaft aufgezeigt 
werden. Das Genossenschaftsmodell ist heute 
noch genau so aktuell wie früher. 

Um dies auch zukünftig erfolgreich zu leben, 
werden auch in den Folgejahren weitere 
Veranstaltungen für die Mitglieder der Genos-
senschaft durchgeführt, denn das Motto 
„Ein Gewinn für alle“ gilt natürlich weiterhin. 
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... sind kompetent
Wir in Weimar ...

Ein Gewinn für alle!
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Im Aufsichtsrat arbeiten zum 31.12.2012 zwei Prüfungsaus-
schüsse.
Diese befassen sich vorrangig mit
•Personal und Organisation der Verwaltung der Genossen- 
  schaft und
•Finanzen, Bautätigkeit und Wohnungsbewirtschaftung.
Die Prüfungsausschüsse haben jeweils zwei Mal jährlich 
ihre Prüfungen durchgeführt.
Der Aufsichtsrat besitzt mehrheitlich die erforderliche 
fachliche Eignung durch Sachkunde. 
Im Geschäftsjahr 2012 fanden in der Vertreterversammlung 
Neuwahlen in den Aufsichtsrat statt.
In Vorbereitung dieser Wahlen hat der Aufsichtsrat ein 
umfassendes Anforderungsprofil und die entsprechenden 
Änderungen in der Satzung der Genossenschaft dies-
bezüglich mit erarbeitet.
Am 07.06.2013 wurden drei neue Mitglieder in den Aufsichts-
rat gewählt. 
Der Aufsichtsrat wird insgesamt an der Schulung zur 
fachlichen Eignung vom Verband der Thüringer Wohnungs-
unternehmen teilnehmen. Damit werden einerseits die 
Ausbildung der neuen Mitglieder und andererseits eine 
erneute Schulungsmaßnahme für die bereits im Amt 
befindlichen Mitglieder abgesichert.

Der Aufsichtsrat bedankt sich beim Vorstand und der 
gesamten Mitarbeiterschaft für die im Jahr 2012 geleistete 
Arbeit.
Dem vom Vorstand vorgelegten aufgestellten Jahres-
abschluss 2012, dem Lagebericht und dem Vorschlag 
zur Verteilung des Bilanzgewinns haben wir einstimmige 
Zustimmung gegeben.

Der Aufsichtsrat empfiehlt der Vertreterversammlung 
den Lagebericht für das Geschäftsjahr anzunehmen, den 
Jahresabschluss festzustellen, dem Vorschlag für die Ver-
teilung des Bilanzgewinnes zuzustimmen sowie dem Vor-
stand für das Geschäftsjahr 2012 Entlastung zu erteilen.

Die Gemeinnützige Wohnungsgenossenschaft Weimar e.G. 
hat auch im Geschäftsjahr ihre stabile und solide Entwick-
lung fortgesetzt.
Das Geschäftsjahr schließt wiederum mit einem positiven 
Betriebs- wie Geschäftsergebnis ab.
Im Berichtsjahr haben wir entsprechend unseres satzungs-
mäßigen und gesetzlichen Auftrages die Tätigkeit des Vor-
standes beratend und kontrollierend begleitet.
Im Berichtsjahr fanden 12 Sitzungen und eine Klausurtagung 
statt.
Die in der Klausurtagung getroffenen Grundsatzentschei-
dungen orientieren sich an der langfristigen Unternehmens-
planung bis zum Jahr 2025. Es gilt darin, vorrangig die 
Schwerpunkte in der Bestandsentwicklung und im Neubau 
zu bewerten, die sich daraus folgenden umfangreichen 
Modernisierung und Instandhaltung und Neubaumaßnah-
men strategisch mit den gesellschaftlichen Bedingungen 
abzugleichen und die wirtschaftliche Entwicklung positiv 
mit entsprechenden Maßnahmen zu beeinflussen.
Zu Beginn und Ende des Geschäftsjahres befassten sich 
Vorstand und Aufsichtsrat mit den Wirtschaftsplänen 2012, 
2013 und 2014, deren Inhalte diskutiert, erläutert und 
kontrolliert wurden.
Ebenfalls werden, entsprechend den Vorschriften der Bundes-
anstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht, die Interne 
Revision sowie das Risikomanagement sowohl in die 
Prüfung des Aufsichtsrates einbezogen, als auch der Jahres-
gesamtbericht umfassend bearbeitet.
Die Interne Revision wurde zum Teil an ein externes Un-
ternehmen übertragen. Auch hierüber wurde eine geson-
derte Auswertung vorgenommen.
Alle Bereiche des Unternehmens wie Spareinrichtung, 
Hausbewirtschaftung, Mitgliederwesen, allgemeine 
Verwaltung, Technik und Rechnungswesen sind vollumfäng-
lich in einem geplanten Zyklus einbezogen.
Alle wesentlichen Ergebnisse aus den Risikoprüfungen 
werden zu jeder Aufsichtsratssitzung vom Vorstand vorge-
legt und bewertet.

15

BERICHT DES AUFSICHTSRATES
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Alle wesentlichen Ergebnisse aus den Risikoprüfungen 
werden zu jeder Aufsichtsratssitzung vom Vorstand vorge-
legt und bewertet.
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I.

Frau Kolodziej freut sich über ihre sanierte Wohnung im Dichterweg. 

I . Geschäftsverlauf
Die Gemeinnützige Wohnungsgenossenschaft e. G. ist eine 
Genossenschaft deren satzungsgemäßer Zweck in der För-
derung ihrer Mitglieder vorrangig durch eine gute, sichere 
und sozial verantwortbare Wohnungsversorgung liegt. Da-
rüber hinaus fördert sie ihre Mitglieder durch den Betrieb 
einer Spareinrichtung.

Die Genossenschaft kann Immobilien und Grundstücke in 
allen Rechts- und Nutzungsformen bewirtschaften, errich-
ten, erwerben und bebauen. Dabei ist es erforderlich, die 
Genossenschaft zukunftsorientiert aufzustellen, um flexibel 
auf die jeweilige Marktsituation zu reagieren. 

Diese Grundsätze wurden im Geschäftsjahr 2012 eingehal-
ten. Ebenfalls wurde die strategische Ausrichtung der Ge-
nossenschaft „Generationen Wohnen Gemeinsam“ weiter 
durchgesetzt. 

Über die Erfüllung dieser Aufgaben und deren Ergebnisse 
im Geschäftsjahr 2012 möchten wir mit diesem Geschäfts-
bericht informieren. 

Wirtschaftliche Rahmenbedingungen

Die deutsche Wirtschaft ist im Jahresdurchschnitt 2012 
weiter gewachsen. Nach ersten Berechnungen des Statis-
tischen Bundesamtes war das preisbereinigte Bruttoinlands-
produkt um 0,7 % höher als im Vorjahr. 

Die Verbraucherpreise stiegen im Jahresdurchschnitt 2012 
gegenüber dem Vorjahr um 2 %. Für diesen Anstieg ist wie-
derum vor allem die überdurchschnittliche Preisentwick-
lung der Energieprodukte mit einem Anstieg von 5,7 % 
verantwortlich. Die Preise für Dienstleistungen insgesamt 
entwickelten sich 2012 mit einem Zuwachs von 1,1 % unter-
durchschnittlich, darunter die Nettokaltmiete mit +1,2 %. 

Im Dezember 2012 lag die Inflationsrate – gemessen am 
Verbraucherpreisindex – bei 2,1 %. 
Auch im Jahr 2012 war deutschlandweit ein leichter Bevöl-
kerungsanstieg zu verzeichnen. Langfristig gesehen wird 
aber weiter mit einem Rückgang der Bevölkerung, insbe-
sondere in den neuen Bundesländern, gerechnet.  

Die Einwohnerzahl Thüringens ist bis zum 30.09.2012 auf 
2,21 Mio. Einwohner zurückgegangen. Auch für die näch-
sten Jahre wird vom Thüringer Landesamt für Statistik ein 
weiterer Rückgang prognostiziert. In Weimar hingegen 
lebten per 30.06.2012 65.658 Einwohner. Damit war inner-
halb eines Jahres wiederum ein Zuwachs von 268 Personen 
zu verzeichnen. Dies entspricht der für Weimar prognosti-
zierten Bevölkerungszunahme. 

LAGEBERICHT DES VORSTANDES

Von der Verschlechterung der Situation für den Wohnungs-
markt in den neuen Bundesländern ist Weimar nicht be-
troffen. Denn Weimar profitiert u. a. von den sich in der 
Umgebung bis Erfurt und Jena niedergelassenen Unter-
nehmen, hauptsächlich aus der Logistik-Branche, bei denen 
einige der Mieter Arbeit gefunden haben. 

Der Wohnungsbestand in Weimar hat sich seit dem Jahr 
2000 bis zum Jahr 2011 um 923 Wohnungen auf 34.003 
Wohnungen erhöht. Ziel der Stadtpolitik ist es, in den näch-
sten Jahren den Wohnungsbestand weiter zu erhöhen, um 
den Bedarf an Wohnraum durch steigende Einwohnerzah-
len zu decken. 

Entwicklung in der Genossenschaft

Organe

Vertreterversammlung 
Innerhalb des Jahres 2012 sind 5 Vertreter ausgeschieden. 
Dafür wurden 5 Ersatzvertreter als Vertreter bestellt. Zum 
31.12.2012 verfügt die Genossenschaft über 109 Vertreter. 

Aufsichtsrat 
Im Rahmen der ordentlichen Vertreterversammlung am 
07.06.2012 wurde der Aufsichtsrat neu gewählt. Dabei 
sind drei bisherige Aufsichtsratsmitglieder ausgeschieden. 
Ebenfalls  wurden  drei  neue  Aufsichtsratsmitglieder ge-
wählt.  Damit  besteht  der  Aufsichtsrat  wiederum  aus 
sieben  Mitgliedern. 

Vorstand
Der Vorstand besteht seit dem 01.01.2011 aus zwei Mitglie-
dern. Im Geschäftsjahr 2013 ist die Neubestellung eines 
Vorstandes geplant, so dass der Vorstand dann aus zwei 
hauptamtlichen und einem nebenamtlichen Vorstand be-
steht.  

Geschäftsverlauf 

Das Geschäftsjahr 2012 schließt, nach Einstellung von 
500.000,00 EUR in die gesetzliche Rücklage, mit einem Bi-
lanzgewinn von 293.805,80 EUR ab. Dieses Ergebnis liegt 
unter dem des Vorjahres. 

Hierfür liegt folgender Geschäftsverlauf zugrunde: 

Grund und Boden 
Die Genossenschaft bewirtschaftet zum 31.12.2012 einen 
Grund und Boden von 326.264 m2 zu einem Buchwert von 
17.398.122,27 EUR. Dies macht zum Vorjahr eine Erhöhung 
von 2.498 m2 aus, welche zu 229 m2 aus Flächenkorrekturen
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im Rahmen von Neuvermessungen und Neuzuordnungen von Grundstücken 
sowie dem Kauf eines unbebauten Grundstückes mit 1.501 m2 und eines be-
bauten Grundstückes mit 1.226 m2 resultiert. Der Durchschnittsgrundstücks-
wert beträgt somit zum 31.12.2012 53,33 EUR/m2 . 

Wohnungsbestand 
Der Wohnungsbestand der Genossenschaft hat sich im Laufe des Jahres 2012 Der Wohnungsbestand der Genossenschaft hat sich im Laufe des Jahres 2012 
von 4.507 Wohnungen auf 4.504 Wohnungen reduziert. Ursächlich hierfür sind 
Wohnungszusammenlegungen in der Allstedter Str. 3 und Moskauer Str. 13, der 
Neuerwerb von Wohnungen in der Schubertstr. 12 sowie die Wiederanlage einer Neuerwerb von Wohnungen in der Schubertstr. 12 sowie die Wiederanlage einer 
Wohnung in der R.-Breitscheid-Str. 11. 

Die Wohnfläche erhöhte sich um 1.002,21 m2 auf insgesamt 258.700,73 m2. Da-
rin enthalten sind 5 von der Genossenschaft bewirtschaftete Gästewohnungen 
und zwei Wohnungen, die als Seniorenclub und Außengeschäftsstelle genutzt 
werden. 

Hinzu kommen 1.431,07 m2, die als Geschäftsgebäude, weiterer Seniorenclub so-
wie als Aqua Relax Treff in Eigennutzung stehen. 

Der Immobilienbestand der Genossenschaft besteht zum 31.12.2012 weiterhin Der Immobilienbestand der Genossenschaft besteht zum 31.12.2012 weiterhin 
aus 13 Gewerbeeinheiten mit 1.202,10 m2 Nutzfläche sowie 53 Gärten, 15 Garagen,  Nutzfläche sowie 53 Gärten, 15 Garagen, 
468 PKW-Stellplätzen und dem Grund und Boden für 355 Eigentumsgaragen. 

In den letzten Jahren entwickelte sich der Bestand der Genossenschaft wie folgt: 

Bestandszahlen    2012                2011 2010              200               2008

Wohn- und 
Gewerbeeinheiten             4519         4522 4523         4522              4524

Wohn-/Nutzfläche 260.583,02    259.580,81    259.434,86    259.255,42    259.025,51

Die Fluktuationsquote im Geschäftsjahr 2012 lag bei insgesamt 10,41 % des Be-
standes. Innerhalb der Genossenschaft wurden davon 102 (2,27 %) Umzüge voll-
zogen. 

Umsatzentwicklung 
Im Geschäftsjahr 2012 haben sich die Sollmieten für Wohnungen und gewerb-
lichen Einheiten auf 14.257.756,86 EUR erhöht. Dies entspricht einer Erhöhung lichen Einheiten auf 14.257.756,86 EUR erhöht. Dies entspricht einer Erhöhung 
von 203.987,98 EUR, welche vorrangig aus den Umlagen für komplexe wie auch von 203.987,98 EUR, welche vorrangig aus den Umlagen für komplexe wie auch 
einzelne Modernisierungsmaßnahmen, so z. B. für die Objekte Dichterweg 13-29 einzelne Modernisierungsmaßnahmen, so z. B. für die Objekte Dichterweg 13-29 
und anteilig im Geschäftsjahr 2012 Dichterweg 8-18, resultiert. 

Im Vergleich zum Vorjahr ergibt sich somit ein Anstieg der Sollmieten um 1,15 %. 

Die Durchschnittsmiete beläuft sich, auf der Grundlage des Verhältnisses der Die Durchschnittsmiete beläuft sich, auf der Grundlage des Verhältnisses der 
Erlöse aus Vermietung zur Wohnfläche, zum 31.12.2012 auf 4,57 EUR/m2. Dies . Dies 
entspricht einer Erhöhung im Vergleich zum Ende des Jahres 2011 von 0,05 EUR/
m2. Berücksichtigt man die an der Genossenschaft lastenden Umlagevoraus-
zahlungen für Heizung, Warmwasser und Betriebskosten, so beträgt die Brut-
tomiete 6,25 EUR/m2. 

Im Vergleich zum Mietspiegel der Stadt Weimar sowie zu anderen Vermietern 
im Stadtgebiet können die von der Genossenschaft geforderten Mieten weiter-
hin als günstig angesehen werden. 
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Umsatzentwicklung 
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Die Umsatzerlöse im Einzelnen betragen: 

Sollmieten                                       2012                                  2011 
€                                                                             /Jahr                                   /Jahr

aus Vermietung                       14.167.771,62               13.963.647,64

aus gewerblichen Einheiten                    89.985,24                        90.121,24

aus Gartenvermietung                 543,60                             401,10

aus Garagen                              5.390,82                          5.410,82

aus Bodennutzungsgebühr                       49.253,17                        49.437,23

aus PKW-Stellplätzen                               118.809,70                       118.590,23

Gesamt                                      14.431.754,15                14.227.608,26

Leerstand 
Von den Wohnungen der Genossenschaft standen zum 31.12.2012 218 Woh-
nungen leer. Dies entspricht einer Gesamtleerstandsquote von 4,84 % und stellt nungen leer. Dies entspricht einer Gesamtleerstandsquote von 4,84 % und stellt 
eine Steigerung zum Vorjahr um 45 Wohnungen, mithin 1,00 %, dar. Ein wesent-
licher Teil der Leerstandsquote erklärt sich aus Wohnungen, die für zukünftige licher Teil der Leerstandsquote erklärt sich aus Wohnungen, die für zukünftige 
Zusammenlegungen und Modernisierungsmaßnahmen bewusst freigehalten Zusammenlegungen und Modernisierungsmaßnahmen bewusst freigehalten 
werden. Sanierungsbedingt standen also 99 Wohnungen leer. Wegen Nichtver-
mietung standen 119 Wohnungen leer, wovon 29 Wohnungen länger als 6 Mo-
nate und 19 Wohnungen länger als 1 Jahr leer standen. Zum Vorjahr ergibt sich nate und 19 Wohnungen länger als 1 Jahr leer standen. Zum Vorjahr ergibt sich 
eine Steigerung von 2,00% auf 2,65 %.

Forderungen aus Vermietung 
Die Mietforderungen betrugen zum 31.12.2012 110.604,80 EUR. Dies entspricht 
23.663,23 EUR weniger als im Vorjahr. Zu diesem Ergebnis trugen die tiefgründige 23.663,23 EUR weniger als im Vorjahr. Zu diesem Ergebnis trugen die tiefgründige 
Mietschuldnerbetreuung sowie die konsequente Weiterführung des gericht-
lichen Mahn- und Klagewesens bei. So wurden im abgelaufenen Geschäftsjahr lichen Mahn- und Klagewesens bei. So wurden im abgelaufenen Geschäftsjahr 
19 gerichtliche Mahnverfahren und 17 Räumungsklagen eingeleitet sowie letzt-
lich 9 Räumungsurteile vollstreckt. 

Neubau, Sanierung und Instandhaltung 
Die Instandhaltung und Modernisierung des Wohnungsbestandes der Genos-
senschaft sowie die Schaffung von Wohnraum hat im Jahr 2012 wieder einen 
hohen Stellenwert eingenommen. 

So wurde mit dem Neubau eines Objekts in der Amalienstr. 7/9, in dem 14 Woh-
nungen entstehen werden, begonnen. Hierfür wurden im Jahr 2012 insgesamt nungen entstehen werden, begonnen. Hierfür wurden im Jahr 2012 insgesamt 
400.869,87 EUR aufgewendet. 

Für eine weitere Neubaumaßnahme wurde im Jahr 2012 ein Grundstück in der Für eine weitere Neubaumaßnahme wurde im Jahr 2012 ein Grundstück in der 
R.-Breitscheid-Str./Eckermannstraße erworben. Der Erwerb eines angrenzenden R.-Breitscheid-Str./Eckermannstraße erworben. Der Erwerb eines angrenzenden 
Grundstücks ist geplant. Auf beiden Grundstücken gemeinsam ist eine 3- bis Grundstücks ist geplant. Auf beiden Grundstücken gemeinsam ist eine 3- bis 
4-geschossige Wohnbebauung mit Tiefgarage für 26 bis 28 Wohnungen vor-
gesehen. Hierfür wurden bislang 5.264,56 EUR für Verkehrssicherung und Pla-
nungstätigkeit investiert. 

Ebenfalls  wurden  zahlreiche  Modernisierungsmaßnahmen  durchgeführt. 
So wurde das Gebäude Dichterweg 8-18 umfangreich saniert. Hier wurde die Er-

19



neuerung der Sanitäreinrichtungen, Bäder und Elektroanlagen vorgenommen. 
Am Objekt Dichterweg 29 wurde ein Aufzug eingebaut. Hierfür war ein An-
bau notwendig, der wiederum Veränderungen an angrenzenden Wohnungen 
nach sich zog. Um das gesamte Objekt Dichterweg 13-29 wurden die Außen-
anlagen, teilweise eine Feuerwehrumfahrung, die Hauseingänge erneuert so-
wie neue Stellplätze geschaffen. Ebenfalls wurden im Objekt Moskauer Str. 1-8 
bereits Teilsanierungsmaßnahmen wie Balkonerneuerung, Anbringung einer 
Wärmedämmfassade, Erneuerung der Eingangsbereiche sowie die Umstellung 
von 1-Rohr- auf 2-Rohrheizung vorgenommen. Im Objekt Allstedter Str. 3 wurde 
ein Strang saniert und sogleich 20 Einraumwohnungen zu 10 Zweiraumwoh-
nungen zusammengelegt. An der Moskauer Str. 58-61 wurde ein zweiter Ret-
tungsweg im Rahmen einer Feuerwehrzufahrt geschaffen. In der J.-Sibelius-
Str. 16-18 wurden an die Häuser Balkone angebaut. Am Objekt Marcel-Paul-Str. 
100-122 wurde die Anliegerstraße einschließlich Abwasser- und Versorgungslei-
tungen erneuert. 
Im Geschäftsjahr wurden für alle Modernisierungsmaßnahmen 4.482.893,02 
EUR  aufgewendet.  Darin  enthalten  sind  618.198,88  EUR  modernisierungs-
bedingte Instandhaltungskosten. 

Im abgelaufenen Geschäftsjahr wurden für die im Jahr 2013 anstehenden 
Maßnahmen bereits Aufwendungen in Höhe von 68.469,66 EUR getätigt. Um 
den sich aus der prognostizierten Strukturveränderung der Bevölkerung erge-
benden Anforderungen an altengerechtes Wohnen gerecht zu werden, ist die 
Komplexsanierung und Erweiterung des Gebäudes in der W.-Shakespeare-Str. 
32-36 einschließlich Grundrissveränderungen, zur Minimierung von Barrieren, 
geplant. Ebenfalls ist die Sanierung des in der Schubertstr. 12 erworbenen Ob-
jekts geplant. 

Für Instandhaltungsmaßnahmen an den Gebäuden der Genossenschaft wur-
den im Geschäftsjahr 2012 2.686.987,62 EUR investiert. Besondere Bedeutung 
kommt hier, neben den reinen Instandhaltungsmaßnahmen, den Instandhal-
tungsmaßnahmen  mit  Wertverbesserung,  z. B.  Umstellung  verschiedener 
Heizungssysteme in Weimar-Nord und Weimar-West sowie der im Jahr 2012 
begonnenen Erneuerung der Warmwasserverteilleitung in der Gutenbergstr. 31-41, zu. 
Als Instandhaltungskostensatz für das Jahr 2012 ergibt sich ein Betrag von 13,80 
EUR/m2. 

Die Entwicklung der Investitionen seit dem Jahr 2000 lässt sich wie folgt dar-
stellen: 

I.
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zinssatz 2013 erwarten wir einen Wert von 2,30 %. Nach den 
Berechnungsvorgaben des GdW Bundesverband deutscher 
Immobilien- und Wohnungsunternehmen e. V., ist die Wirt-
schaftlichkeit der Spareinrichtung gegeben. 

Kundenservice 
Um den stetig wachsenden Anforderungen an Kunden-
freundlichkeit zu genügen, wurde im Geschäftsjahr 2012 
das Konzept einer internen Umstrukturierung erarbeitet 
und bereits zum Ende des Geschäftsjahres eingeführt. Da-
bei stehen die Interessen der Mitglieder und Mieter stets 
im Vordergrund. Zur Verbesserung des Services wurden 
nach Wohngebieten aufgeteilte Serviceteams gebildet, die 
sich vollständig um die Belange der Mieter kümmern. In 
diese Teams wurde ebenfalls der Instandsetzungsbereich 
eingegliedert. 

Ebenfalls wurde, neben den bereits vorhandenen Außen-
stellen in Weimar-West sowie im Kirschbachtal, ab dem 
01.01.2013 eine weitere Außenstelle im Wohngebiet Dich-
terweg  eröffnet.  Diese  Außenstellen  ermöglichen  den 
Mietern auf kurzem Weg ihre Belange vorzutragen. 

Aqua Relax Treff 
Das von der Genossenschaft selbst bewirtschaftete 
Schwimmbad mit Wellnessbereich erzielte im Geschäfts-
jahr 2012 einen Gesamtumsatz von 147.030,70 EUR. Zum 
Vorjahr wurde somit ein Zuwachs von 10.585,65 EUR er-
wirtschaftet. Dieser wurde von 18.096 Besuchern erbracht. 
Mehr als ein Drittel des Umsatzes wird durch die Bindung 
der Besucher an Fitnesskurse erzielt. 

Entwicklung des Personals 
Im Geschäftsjahr erfolgten drei Neueinstellungen zur Un-
terstützung der Spareinrichtung, des Servicebereichs und 
der kaufmännischen Abteilung. Seit August 2012 ist ein 
weiterer Auszubildender zum Immobilienkaufmann im 
Unternehmen beschäftigt. Ebenfalls wurde ein Mitarbeiter 
mit der Absicht eingestellt, im Geschäftsjahr 2013 als Vor-
stand bestellt zu werden. 

Der Personalbestand zum 31.12.2012 beläuft sich auf 2 
hauptamtliche Vorstände, 3 Prokuristen, 32 Mitarbeiter und  
2 Auszubildende. Hierin enthalten sind  4  Mitarbeiter, die 
für die Bewirtschaftung des Aqua Relax Treff zuständig 
sind.

Sämtliche Prokura ist ab dem 01.01.2013 erloschen. 

Ein Großteil der Mitarbeiter hat im abgelaufenen Geschäfts-
jahr an Aus- und Weiterbildungsmaßnahmen teilgenom-
men,  um  den  ständigen  gesetzlichen  Änderungen  und 
Anforderungen aus gesellschaftlichen Veränderungen ge-
recht zu werden. 

Im abgelaufenen Geschäftsjahr wurden die Kosten der In-
standhaltungs- und Modernisierungsmaßnahmen allein 
aus Eigenmitteln finanziert. Für die im Jahr 2013 geplanten 
Maßnahmen, ist neben der Finanzierung aus Eigenmitteln, 
die Finanzierung durch Aufnahme eines KFW-Förderdar-
lehens in Höhe von 700,0 TEUR sowie in Höhe von 1.150,0 
TEUR durch Inanspruchnahme von Mitteln der Spareinrich-
tung geplant. 

Mitgliederbestand 
Nach dem 31.12.2012 gehören der Genossenschaft 5.379 
Mitglieder an. Dies entspricht im Gegensatz zum Vorjahr 
18 Mitglieder weniger, die aus 251 Zugängen und 269 Ab-
gängen resultieren. Ausgehend von 94.494 Anteilen zum 
01.01.2012, entspricht dies einer Erhöhung von 67 Anteilen 
zum 01.01.2013, durch einen Zugang von 5.026 und einem 
Abgang von 4.959 Anteilen. 

Die Entwicklung der Mitgliederanzahl ist durch den sanie-
rungsbedingten  Leerstand  geprägt,  die  Erhöhung  des 
Anteilbestands ist hingegen auf die Zeichnung weiterer 
Geschäftsanteile von bestehenden Mitgliedern zurück zu 
führen. 

Zum 31.12.2012 beläuft sich die Summe aller Geschäftsgut-
haben auf 5.072.157,33 EUR sowie die Summe der nach dem 
31.12.2012 verbleibenden Mitglieder auf 4.874.447,71 EUR. 
Die Geschäftsguthaben der verbleibenden Mitglieder ha-
ben sich im Geschäftsjahr um 8.494,93 EUR erhöht.

Durch die Vertreterversammlung wurde im Juni 2012 wie-
derum die Verzinsung der Geschäftsguthaben in Höhe von 
2,50 % beschlossen. Die Aufwendungen dafür belaufen 
sich auf 121.7 TEUR. 

Spareinrichtung 
Das Gesamtsparvolumen der Spareinrichtung beträgt zum 
31.12.2012 47.416.709,33 EUR und wird in 4.784 Konten ver-
waltet. Dies entspricht einem Zuwachs von 2.390.906,18 
EUR gegenüber dem Stichtag 31.12.2011. 

Im Vergleich zum Vorjahr mit 2,45 % hat sich der Durch-
schnittszinssatz nur unwesentlich um 0,05 % verringert. 
Sonderkonditionen wurden im April zum 15-jährigen Beste-
hen der Spareinrichtung in Höhe von 0,15 % auf das Fest-
zinssparen gewährt. Zwar wurden, auf Grund der erneuten 
Leitzinssenkung der EZB im Juli 2012 auf 0,75 %, die Konditi-
onen der Spareinrichtung per 15.07.2012 und per 15.08.2012 
um jeweils 0,25 % – 0,35 % gesenkt; diese beziehen sich je-
doch nur auf das Sparbuch und Neuanlagen, so dass Fest-
anlagen im bisherigen Bestand mit zum Teil steigendem 
Zinssatz und Konditionen bis zu 5,25 % unsere Intention der 
Durchschnittszinssatzreduzierung noch egalisieren. Ab Ja-
nuar 2013 ist eine Zinssenkung für das einjährige Vier-Jah-
reszeiten-Sparen um 0,20 % beschlossen. Ebenfalls wurde 
zum 15.02. 2013 eine weitere Senkung für alle Festzinsspar-
angebote um 0,5 % beschlossen. Für den Durchschnitts-
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terweg  eröffnet.  Diese  Außenstellen  ermöglichen  den 
Mietern auf kurzem Weg ihre Belange vorzutragen. 

Aqua Relax Treff 
Das von der Genossenschaft selbst bewirtschaftete 
Schwimmbad mit Wellnessbereich erzielte im Geschäfts-
jahr 2012 einen Gesamtumsatz von 147.030,70 EUR. Zum 
Vorjahr wurde somit ein Zuwachs von 10.585,65 EUR er-
wirtschaftet. Dieser wurde von 18.096 Besuchern erbracht. 
Mehr als ein Drittel des Umsatzes wird durch die Bindung 
der Besucher an Fitnesskurse erzielt. 

Entwicklung des Personals 
Im Geschäftsjahr erfolgten drei Neueinstellungen zur Un-
terstützung der Spareinrichtung, des Servicebereichs und 
der kaufmännischen Abteilung. Seit August 2012 ist ein 
weiterer Auszubildender zum Immobilienkaufmann im 
Unternehmen beschäftigt. Ebenfalls wurde ein Mitarbeiter 
mit der Absicht eingestellt, im Geschäftsjahr 2013 als Vor-
stand bestellt zu werden. 

Der Personalbestand zum 31.12.2012 beläuft sich auf 2 
hauptamtliche Vorstände, 3 Prokuristen, 32 Mitarbeiter und  
2 Auszubildende. Hierin enthalten sind  4  Mitarbeiter, die 
für die Bewirtschaftung des Aqua Relax Treff zuständig 
sind.

Sämtliche Prokura ist ab dem 01.01.2013 erloschen. 

Ein Großteil der Mitarbeiter hat im abgelaufenen Geschäfts-
jahr an Aus- und Weiterbildungsmaßnahmen teilgenom-
men,  um  den  ständigen  gesetzlichen  Änderungen  und 
Anforderungen aus gesellschaftlichen Veränderungen ge-
recht zu werden. 

Im abgelaufenen Geschäftsjahr wurden die Kosten der In-
standhaltungs- und Modernisierungsmaßnahmen allein 
aus Eigenmitteln finanziert. Für die im Jahr 2013 geplanten 
Maßnahmen, ist neben der Finanzierung aus Eigenmitteln, 
die Finanzierung durch Aufnahme eines KFW-Förderdar-
lehens in Höhe von 700,0 TEUR sowie in Höhe von 1.150,0 
TEUR durch Inanspruchnahme von Mitteln der Spareinrich-
tung geplant. 

Mitgliederbestand 
Nach dem 31.12.2012 gehören der Genossenschaft 5.379 
Mitglieder an. Dies entspricht im Gegensatz zum Vorjahr 
18 Mitglieder weniger, die aus 251 Zugängen und 269 Ab-
gängen resultieren. Ausgehend von 94.494 Anteilen zum 
01.01.2012, entspricht dies einer Erhöhung von 67 Anteilen 
zum 01.01.2013, durch einen Zugang von 5.026 und einem 
Abgang von 4.959 Anteilen. 

Die Entwicklung der Mitgliederanzahl ist durch den sanie-
rungsbedingten  Leerstand  geprägt,  die  Erhöhung  des 
Anteilbestands ist hingegen auf die Zeichnung weiterer 
Geschäftsanteile von bestehenden Mitgliedern zurück zu 
führen. 

Zum 31.12.2012 beläuft sich die Summe aller Geschäftsgut-
haben auf 5.072.157,33 EUR sowie die Summe der nach dem 
31.12.2012 verbleibenden Mitglieder auf 4.874.447,71 EUR. 
Die Geschäftsguthaben der verbleibenden Mitglieder ha-
ben sich im Geschäftsjahr um 8.494,93 EUR erhöht.

Durch die Vertreterversammlung wurde im Juni 2012 wie-
derum die Verzinsung der Geschäftsguthaben in Höhe von 
2,50 % beschlossen. Die Aufwendungen dafür belaufen 
sich auf 121.7 TEUR. 

Spareinrichtung 
Das Gesamtsparvolumen der Spareinrichtung beträgt zum 
31.12.2012 47.416.709,33 EUR und wird in 4.784 Konten ver-
waltet. Dies entspricht einem Zuwachs von 2.390.906,18 
EUR gegenüber dem Stichtag 31.12.2011. 

Im Vergleich zum Vorjahr mit 2,45 % hat sich der Durch-
schnittszinssatz nur unwesentlich um 0,05 % verringert. 
Sonderkonditionen wurden im April zum 15-jährigen Beste-
hen der Spareinrichtung in Höhe von 0,15 % auf das Fest-
zinssparen gewährt. Zwar wurden, auf Grund der erneuten 
Leitzinssenkung der EZB im Juli 2012 auf 0,75 %, die Konditi-
onen der Spareinrichtung per 15.07.2012 und per 15.08.2012 
um jeweils 0,25 % – 0,35 % gesenkt; diese beziehen sich je-
doch nur auf das Sparbuch und Neuanlagen, so dass Fest-
anlagen im bisherigen Bestand mit zum Teil steigendem 
Zinssatz und Konditionen bis zu 5,25 % unsere Intention der 
Durchschnittszinssatzreduzierung noch egalisieren. Ab Ja-
nuar 2013 ist eine Zinssenkung für das einjährige Vier-Jah-
reszeiten-Sparen um 0,20 % beschlossen. Ebenfalls wurde 
zum 15.02. 2013 eine weitere Senkung für alle Festzinsspar-
angebote um 0,5 % beschlossen. Für den Durchschnitts-

21



22 Der Vorstand und die Mitarbeiter der Genossenschaft23



Der Vorstand und die Mitarbeiter der Genossenschaft23



Verwendung des Jahresüberschusses 
Vom Jahresüberschuss von 793.805,80 EUR wurden 500.000,00 EUR in die 
gesetzliche Rücklage eingestellt, so dass sich ein Bilanzgewinn in Höhe von 
293.805,80 EUR ergibt. Der Vorstand schlägt vor, von diesem wiederum die Ge-
schäftsanteile mit 2,5 % zu verzinsen. Hierfür wurde bereits eine Rückstellung in 
Höhe von 122.000,00 EUR gebildet. 

Tochtergesellschaften und Beteiligungen 
Die Genossenschaft ist zum 31.12.2012 an zwei Unternehmen beteiligt. Dabei 
sind die Re-Sa Reparatur- und Sanierungs GmbH und die HWS Haus- und Woh-
nungsservice GmbH 100 %ige Tochtergesellschaften. Die Anteile an der ELKO %ige Tochtergesellschaften. Die Anteile an der ELKO 
GmbH mit 50 % wurden zum 19.12.2012 an die Gesellschaft veräußert. 

Die  Unternehmen  sind  als  Dienstleister  in  den  Bereichen  der  Hausmeister-
tätigkeit einschließlich Grünpflege und Winterdienst sowie für Arbeiten in den tätigkeit einschließlich Grünpflege und Winterdienst sowie für Arbeiten in den 
Ausbaugewerken Heizung, Lüftung, Sanitär, Fliesen, Maler, Trockenbau für die Ausbaugewerken Heizung, Lüftung, Sanitär, Fliesen, Maler, Trockenbau für die 
Genossenschaft tätig. Durch deren Inanspruchnahme ist u. a. Ziel, die Mitglie-
der- und Mieterbindung zu stärken, da die dadurch günstigeren Leistungen im der- und Mieterbindung zu stärken, da die dadurch günstigeren Leistungen im 
Rahmen von Umlagen und Erhöhungen an die Mieter durchgereicht werden Rahmen von Umlagen und Erhöhungen an die Mieter durchgereicht werden 
können. 

Vermögens- und Finanzlage
Vermögensaufbau
Der Vermögensaufbau und die Kapitalstruktur der GWG Weimar e.G. zeigt fol-
gende Entwicklung:

Vermögen	 		 																								31.12.2012	in	T€																								31.12.2011	in	T€
																																																																																																																					
LANGFRISTIG GEBUNDENES VERMÖGEN

Immaterielle Vermögensgegenstände 
und Sachanlagen                                    164.897,9                     163.665,6

Finanzanlagen                                                51,2                             105,4

Geldbeschaffungskosten                              56,8                                71,0

Summe                                                     165.005,9                     163.842,0

MITTEL- UND KURZFRISTIG LIQUIDIERBARES VERMÖGEN

Forderungen und übrige 
Vermögensgegenstände                               127,1                               68,7

Liquidierbares Vermögen                        16.721,4                       16.500,3

Summe                                                        16.848,5                       16.569,0

BILANZVOLUMEN                    181.854,4                      180.411,0

In der Darstellung erfolgten Verrechnungen der unfertigen Leistungen mit den In der Darstellung erfolgten Verrechnungen der unfertigen Leistungen mit den 
erhaltenen Anzahlungen sowie Forderungen und Verbindlichkeiten gegenüber erhaltenen Anzahlungen sowie Forderungen und Verbindlichkeiten gegenüber 
verbundenen sowie beteiligten Unternehmen.

24

I.

Kapital                                      31.12.2012 in T€                           31.12.2011 in T€

LANGFRISTIG ZUR VERFÜGUNG STEHENDES KAPITAL

MITTEL- UND KURZFRISTIGE SCHULDEN

BILANZVOLUMEN

Eigenkapital

Eigenkapital                                31.12.2012 in T€             31.12.2011 in T€

SUMME 
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Kapital                                      31.12.2012 in T€                           31.12.2011 in T€

LANGFRISTIG ZUR VERFÜGUNG STEHENDES KAPITAL

Summe Eigenkapital                90.388,9                                      89.580,4

Fremdkapital   
Langfristige Rückstellungen       174,6                                             236,3

Verbindlichkeiten gegenüber 
Kreditinstituten                                  40.301,5                                       42.270,9

Spareinlagen > 5 Jahre                  28.168,7                                       26.839,7

Summe Fremdkapital                68.644,8                                       69.110,6

Gesamt                                                159.033,7                                      158.927,3

MITTEL- UND KURZFRISTIGE SCHULDEN

Kurzfristige Rückstellungen      685,3                                            1.151,4

Verbindlichkeiten, 
Rechnungsabgrenzung                    2.887,4                                           2.146,1

Spareinlagen < 5 Jahre                 19.248,0                                         18.186,2

Gesamt                                                 22.820,7                                        21.483,7

BILANZVOLUMEN              181.854,4                                      180.411,0

Eigenkapital
Das Eigenkapital der Gemeinnützige Wohnungsgenossenschaft Weimar e.G. Das Eigenkapital der Gemeinnützige Wohnungsgenossenschaft Weimar e.G. 
setzt sich wie folgt zusammen:

Eigenkapital                                31.12.2012 in T€             31.12.2011 in T€

Geschäftsguthaben 
der verbleibenden Mitglieder   4.874,5                                        4.866,0
       
Kapitalrücklage                                     1.249,1                                          1.242,9

Sonderrücklage 
gemäß §27 Abs. 2 DMBilG               56.488,8                                      56.488,8

Gesetzliche Rücklage                    7.058,2                                         6.558,2

Andere Ergebnisrücklagen                20.424,5                                       20.021,9

Bilanzgewinn                                       293,8                                            402,6

SUMME                                                90.388,9                                      89.580,4

Die Eigenkapitalquote beträgt somit gemäß der Strukturbilanz 49,7 % 
(Vorjahr: 49,7 %). Das langfristige Vermögen ist zu 103,7 % (Vorjahr:103,1 %)  
durch langfristig zur Verfügung stehendes Kapital gedeckt.
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II. Ertragslage
Ertragslage
Im Vergleich zum Vorjahr stellt sich die Ertragslage der Gemeinnützige Woh-
nungsgenossenschaft Weimar e.G. wie folgt dar:

Ertragslage                                31.12.2012 in T€             31.12.2011 in T€

Umsatzerlöse                                            18.892,6                         18.954,6

Sonstige Zinserträge                                  157,0                                133,3

Sonstige Erträge 
und Umsatzerlöse                                   97,8                                107,7

Bestandsveränderungen                                  -93,1                               -94,8

SUMME                                                             19.054,3                          19.100,8

Betriebskosten 
und Grundsteuer                            -5.180,3                          -5.294,5

Instandhaltungskosten                            -3.305,2                           -3.232,8

Personalkosten                                            -1.906,4                           -1.801,4

Abschreibungen                                             -4.216,9                          -4.198,8

Zinsaufwendungen                            -3.164,8                           -3.261,4

Sonstige Aufwendungen                               -794,5                            -669,4

SUMME                                             -18.568,1                        -18.458,3

Betriebsergebnis                                  486,2                               642,5

Zins- und Beteiligungsergebnis                   78,1                                84,0

Neutrales Ergebnis                                  229,5                            2.526,1

SUMME                                                                  793,8                            3.252,6

Das Betriebsergebnis verringerte sich um 156,3 TEUR auf 486,2 TEUR gegenüber 
dem Vorjahr. 
Die Minderung des Betriebsergebnisses begründet sich durch die gestiegenen 
Instandhaltungskosten in Höhe von 72,4 TEUR und die gestiegenen Personalko-
sten durch Mitarbeiterzuwachs in Höhe von 105,0 TEUR. Positive Auswirkungen 
auf das Betriebsergebnis haben die gesunkenen Zinsaufwendungen sowie Be-
triebskosten und Grundsteuern. 

II.
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Durch die interne Veränderung der Struktur in der Genos-
senschaft, der Schaffung von flachen Hierarchien, der
Förderung der Teamarbeit und des Angebotes von Mieter-
sprechstunden in den einzelnen Wohngebieten werden 
wir unser Betreuungsmanagement weiter entwickeln 
und anpassen. Erste Erfahrungen zeigen, dass gerade die 
Außenstellen sehr gut angenommen werden. 

Gleichzeitig erfolgen die Überarbeitung des Prozessma-
nagements, die Anpassung der Datenstruktur und die  
damit  zusammenhängende Archivierung der Geschäfts-
vorfälle. 

Das im Geschäftsjahr 2011 überarbeitete und angepasste 
Risikomanagementsystem wurde in diesem Geschäftsjahr 
vollumfänglich durchgeführt und wiederum aktualisiert.

Folgende Gefahrenfelder sind im Risikohandbuch inte-
griert:

• Externe Gefahrenpotentiale und Risikofelder
• Ökonomische Gefahrenpotentiale
• Technologische Gefahrenpotentiale
• Soziale Gefahrenpotentiale

• Interne Gefahrenpotentiale
• Allgemeine Gefahrenpotentiale (Datenschutz, Geld-
   wäsche , Vorstand, usw.)
• Meldewesen 
• Controlling
• Anteile an verbundenen Unternehmen 
• Gefahrenpotentiale im kaufmännischen Sektor
• Spareinrichtung
• Bestandsbewirtschaftung als Gefahrenpotentiale 
   & Risikofelder
• Risikofelder in Bau-, Sanierungs- und Instandhaltungs-
   tätigkeit
• Gefahrenpotential Personal

Die darin festgelegten Gefahrenpotentiale und Risikofelder 
werden in einem festgelegten Überprüfungsturnus ausge-
wertet und notwendige Maßnahmen eingeleitet.
Im  Bereich  der  Spareinrichtung  haben  wir  durch  eine 
getrennte Konto- und Kostenaufteilung einen genauen 
Überblick über deren Wirtschaftlichkeit. Sie lag im Ge-
schäftsjahr 2012 wiederum im positiven Bereich.

Die Interne Revision wurde im Geschäftsjahr 2012 teilweise 
durch ein fremdes unabhängiges Unternehmen durchge-
führt.  Die  Empfehlungen  werden  ausgewertet,  in  die 
Prozesse der Genossenschaft eingebunden und der Jahres-
bericht dem Aufsichtsrat zur Kenntnis gegeben.

III. Nachtragsbericht 
Vorgänge von besonderer Bedeutung gemäß § 289 Abs. 2 
Nr. 1 HGB, die für die Beurteilung der Lage oder voraussicht-
lichen Entwicklung der Genossenschaft von Belang sein 
können, sind nach dem Schluss des Geschäftsjahres nicht 
eingetreten. 

IV. Risikobericht  

Risiken und Chancen der künftigen Entwicklung
Die Gemeinnützige Wohnungsgenossenschaft Weimar 
e.G. beschränkt sich weiterhin auf Ihre Kernkompetenz 
zur Bewirtschaftung, Instandsetzung und Modernisierung 
ihres Wohnungsbestandes. Wie in den letzten Jahren wur-
den in die Bearbeitung auch kleinere Neubauvorhaben zur 
strategischen Ausrichtung einbezogen.

Der sehr gute Modernisierungsstandard sichert unserer 
Genossenschaft in Weimar eine sehr gute Wettbewerbspo-
sition.

Die geplanten Modernisierungen in der Zukunft sind teil-
weise durch Änderungen von Grundrissen, Wohnungszu-
sammenlegungen und den Anbau von Laubengängen mit 
Bereitstellung eines Aufzuges nicht mehr im bewohnten 
Zustand realisierbar. Unsere Genossenschaft nimmt daher 
in den kommenden Jahren einen erhöhten sanierungs-
bedingten Leerstand in Kauf. Sie trägt mit diesen Maßnah-
men den Marktforderungen im altersgerechten Wohnen 
Rechnung.

Erfahrungen aus dem Neubaubereich zeigen ebenfalls, 
dass eine gestiegene Nachfrage in diesem Segment wei-
terhin zu erwarten ist, dem kommen wir in den nächsten 
Jahren mit der Fertigstellung der Amalienstraße 7 und 9 so-
wie der Bebauung der Eckermann/Breitscheidstraße nach. 
Die Genossenschaft kann somit flexible Wohnformen an-
bieten.

Im größten Wohngebiet der Genossenschaft Weimar-West 
mit 1.800 Wohnungen gilt es in den folgenden Jahren, die 
strategische Ausrichtung einerseits auf die weitere Sanie-
rung zu legen, andererseits aber auch Alternativen im nied-
rigen bis mittleren  Mietpreissegment durch geeignete 
Maßnahmen zu erreichen.

Durch die unterschiedlichen Eigentümer im Wohnquartier 
ist eine gemeinsame Strategie mit der Stadt Weimar und 
den anderen Wohnungsunternehmen unabdingbar.
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Turnusgemäß erfolgt ebenfalls die Prüfung unserer ver-
bundenen Unternehmen und Beteiligungen. Diese wer-
den wiederum durch ein unabhängiges Drittunternehmen 
durchgeführt. 

Im Jahr 2012 wurde der Gesamtplan der Internen Revision 
mit 35,3 Tagwerken á 8 Stunden realisiert.

Die Genossenschaft hält seit vielen Jahren Anteile an ver-
bundenen Unternehmen an zwei Tochterfirmen. Ebenfalls 
bestand eine Beteiligung in Höhe von 50 % an dem 
Elektroinstallationsbetrieb ELKO GmbH in Weimar. Diese 
Beteiligung wurde zum 19.12.2012 notariell im beidersei-
tigen Einvernehmen an die ELKO GmbH veräußert.

Der  Gemeinnützige  Wohnungsgenossenschaft  Weimar 
e. G. liegen keine bestandsgefährdenden und entwicklungs-
beeinträchtigenden Risiken zum Bilanzstichtag vor.

Aufgrund der guten wirtschaftlichen Basis ist die Genos-
senschaft auch künftig in der Lage, ihren satzungsmäßigen 
Auftrag zu erfüllen.
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V. Prognosebericht
Die veränderten gesellschaftlichen Bedingungen sowie die 
Veränderungen der baulichen Anforderungen, hier insbe-
sondere  die  hohen  energetischen  Vorgaben,  stellen  für 
unsere  Genossenschaft  in  den  folgenden  Jahren  große 
Herausforderungen dar.

Die Investitionstätigkeit in der Instandhaltung, der Moder-
nisierung und im Neubau wird auf einem hohen Niveau 
fortgeführt. Die geplanten Kosten belaufen sich auf rund 
8,65 Mio. EUR. Finanziert werden diese Maßnahmen vor-
rangig aus Eigenmitteln, aus Mitteln der Spareinrichtung 
und aus Förderdarlehen.

Die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage lässt zufrieden-
stellende  Jahresabschlüsse  für  die  kommenden  Jahre 
erwarten. 

Durch sanierungsbedingte Leerstände rechnen wir in den 
kommenden 3 Jahren mit erhöhten Erlösschmälerungen.
Dagegen wirken erhöhte Mieten bei Neuvermietung in den 
einzelnen Wohngebieten.

Es ist mit einem geringeren positiven Betriebsergebnis im 
Jahr 2013 und 2014 zu rechnen.

Im Bereich der Spareinrichtung erreichen wir weiterhin po-
sitive Betriebsergebnisse, die Liquidität ist in den nächsten 
Jahren immer mindestens mit über 12 % des Bestandes ge-
plant. 

Mit dem Aufsichtsrat der Genossenschaft werden in 10 
geplanten Sitzungen im Geschäftsjahr 2013 neben den 
Hauptaufgaben der Kontrolle und Überwachung der Ge-
schäftstätigkeit der Genossenschaft folgende Arbeits-
schwerpunkte beraten und Festlegungen getroffen:

• Gestaltung des Wohnungsbestandes unter Einbeziehung   
   von Wohnsonderformen
• Entwicklung der Neubautätigkeit
• Prozessmanagement der Genossenschaft
• Personalentwicklung

Ebenfalls wurden durch den Aufsichtsrat in seinen Prüf-
gruppen 4 Prüfungen im Bereich Finanzen/Bau/Woh-
nungswirtschaft und Personal/Organisation festgelegt.

Der Aufsichtsrat nimmt jährlich an Schulungsmaßnahmen 
teil, um seine geforderte Sachkunde zu bestätigen.

Für die Tätigkeit im Geschäftsjahr 2012 gilt allen Mitglie-
dern des Aufsichtsrates unser Dank.

Unsere Genossenschaft hat für die kommenden Jahre bis 
zum Jahr 2025 langfristige Wirtschafts- und Finanzpläne 
erarbeitet. Dabei wurden auf eine sichere Ertragslage, die 
weitere Entschuldung der Fremdfinanzierung, ein realisier-
bares Investitionsvolumen und Ausgaben abgestellt.

Zusammenfassend ist festzustellen, dass die derzeitige 
wirtschaftliche Situation unserer Genossenschaft stabil 
und durch Kontinuität geprägt ist. Diese Geschäftspolitik 
wird künftig fortgesetzt und weiter entwickelt.
  
Abschließend bedankt sich der Vorstand bei allen Mitar-
beitern für Ihren Einsatz im Geschäftsjahr 2012. Sie haben 
ganz entscheidend zum erfolgreichen Jahresergebnis bei-
getragen.

Weimar, 1. März 2013 

Yvonne Helmbold  Roland Deckert
Vorstandsvorsitzende  Vorstand 
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... sind transparent

Ein Gewinn für alle!

Wir in Weimar ...



in Euro

AKTIVA                                                                                                                                           2012                                                        2011

ANLAGEVERMÖGEN

Immaterielle Vermögensgegenstände

SACHANLAGEN

Grundstücke mit Wohnbauten

Grundstücke mit Geschäfts- und anderen Bauten

Grundstücke ohne Bauten

Betriebs-und Geschäftsausstattung

Anlagen im Bau

Bauvorbereitungskosten

FINANZANLAGEN

Anteile an verbundenen Unternehmen
Beteiligungen
Andere Finanzanlagen

ANLAGEVERMÖGEN INSGESAMT

UMLAUFVERMÖGEN

Unfertige Leistungen

FORDERUNGEN UND SONSTIGE
VERMÖGENSGEGENSTÄNDE

Forderungen aus Vermietung
Forderungen aus anderen Lieferungen und Leistungen
Forderungen gegen verbundene Unternehmen
Forderungen gegen beteiligte Unternehmen
Sonstige Vermögensgegenstände

FLÜSSIGE MITTEL

Kassenbestand 
und Guthaben bei Kreditinstituten

RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN

Geldbeschaffungskosten
Andere Rechnungsabgrenzungsposten

BILANZSUMME:

                         €

  

162.407.161,49              

1.371.616,09  

 427.886,63   

 122.324,39   

  503.597,87   

   5.264,56

 51.129,18
–

100,00  

 35.129,07
7.569,95       

 16.710,01   
–

  76.536,54   

56.800,00
 7.790,08   

                         €

60.094,02      

 164.837.851,03     

 51.229,18

164.949.174,23          

 4.876.783,56   

 135.945,57   

 16.721.430,29   

 64.590,08         

 186.747.923,73   

                          €

  30.995,13  

 161.824.873,67   

  1.412.026,88

   208.628,22   

 86.396,68   

 102.728,00

–

 51.129,18      
 54.196,94   

100,00  

163.771.074,70

 4.969.843,10   

 9.912,42
8.311,41

14.928,30
6.002,50

38.091,06           

16.500.315,43

 71.000,00
12.324,81     

185.401.803,73  
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EIGENKAPITAL

Geschäftsguthaben der mit Ablauf des Geschäftsjahres
- ausgeschiedenen Mitglieder
- verbleibenden Mitglieder
- gekündigten Geschäftsanteilen

  Rückständige fällige Einzahlungen auf
  Geschäftsanteile:  2012                       20.822,66 €
                                     (2011)                        13.772,99  €

KAPITALRÜCKLAGE

ERGEBNISRÜCKLAGEN

Sonderrücklage gemäß § 27 Abs.2 DMBilG
Gesetzliche Rücklage
    davon eingestellt aus Jahresüberschuss
    Geschäftsjahr: 500.000,00 € (Vorjahr: 2.850.000,00 € (Vorjahr: 2.850.000,00 € €) 
Andere Ergebnisrücklagen
    davon aus Bilanzgewinn
    Vorjahr eingestellt:  402.553,46 € 

BILANZGEWINN 

EIGENKAPITAL INSGESAMT

RÜCKSTELLUNGEN

Rückstellungen für Pensionen
Sonstige Rückstellungen

VERBINDLICHKEITEN

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten
Verbindlichkeiten Spareinlagen
Verbindlichkeiten Zinsauszahlungen Spareinlagen
Erhaltene Anzahlungen
Verbindlichkeiten aus Vermietung
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen
Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen
Verbindlichkeiten gegenüber  Unternehmen, mit denen
ein Beteiligungsverhältnis besteht
Sonstige Verbindlichkeiten
davon aus Steuern:  2012                           85.126,31 €
                                        (2011)                           81.561,07€
dav. im Rahmen der 2012                            2.308,55 €
sozialen Sicherheit: (2011)                           3.035,44 €

Passive Rechnungsabgrenzung

BILANZSUMME:

 2009                                                2008
in Euro in Euro

in Euro

PASSIVA                                                                                                                                        2012                                                         2011
                           €

 192.037,72   
 4.874.447,71   

 5.671,90   

56.488.837,37
 7.058.175,68   

 20.424.537,66   

 174.605,97   
 685.344,94   

 40.510.437,40   
 47.416.709,33                       

 595.222,51   
 5.567.883,04   

 117.661,21         
 833.278,67   
 118.290,50   

 129.766,53   

                              €

 5.072.157,33   

 1.249.134,25   

 83.971.550,71   

       293.805,80   

90.586.648,09
   

859.950,91  

 95.289.249,19   

 12.075,54   

186.747.923,73           

in Euro in Euro
                          €

 200.260,42   
 4.865.952,78    

10.691,59   

 1.242.924,25   

56.488.837,37    
 6.558.175,68   

 20.021.984,20   

 402.553,46         

 89.791.379,75   

 236.337,77    
1.151.417,46   

 42.395.591,67   
 45.025.803,15    

411.040,96    
5.507.641,75    

115.912,89    
518.714,61   
 70.337,46   

 37.638,49   
129.658,89  

 10.328,88   

 185.401.803,73   
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in Euro

G E W I N N - U N D  V E R L U S T R E C H N U N G                                                                2012                                                    2011

€ € €
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42 Die Gewinnerinnen des Blumenwettbewerbes 2012 43

in Euro

G E W I N N - U N D  V E R L U S T R E C H N U N G                                                                2012                                                    2011

UMSATZERLÖSE

aus der Hausbewirtschaftung

VERMINDERUNG DES BESTANDES 
AN UNFERTIGEN LEISTUNGEN

SONSTIGE BETRIEBLICHE ERTRÄGE

AUFWENDUNGEN FÜR BEZOGENE LIEFERUNGEN 
UND LEISTUNGEN

Aufwendungen für Hausbewirtschaftung

ROHERGEBNIS

PERSONALAUFWAND

Löhne und Gehälter
Soziale Abgaben und Aufwendungen
für Altersversorgung und Unterstützung 
davon Altersversorgung:  2012      13.412,88 €
                                                 (2011)       17.251,97 €

ABSCHREIBUNGEN

auf immaterielle Vermögensgegenstände des
Anlagevermögens und Sachanlagen

SONSTIGE BETRIEBLICHE AUFWENDUNGEN

Sonstige betriebliche Aufwendungen

SONSTIGE ZINSEN UND ÄHNLICHE ERTRÄGE

ABSCHREIBUNGEN AUF FINANZANLAGEN UND WERTPAPIERE 
DES UMLAUFVERMÖGENS

Zinsen und ähnliche Aufwendungen
davon Aufwendungen aus der Abzinsung: 2012      12.033,09 €
                                                                                 (2011)     13.529,00 €

ERGEBNIS DER GEWÖHNLICHEN GESCHÄFTSTÄTIGKEIT

Sonstige Steuern

JAHRESÜBERSCHUSS

Einstellung in die gesetzliche Rücklage

BILANZGEWINN

€

         

-1.594.882,81      

-311.531,72          

€

 18.892.562,13   

-93.059,54   

 445.146,30   

-8.250.619,16           

 10.994.029,73   

-1.906.414,53   

-4.216.891,22             

-795.986,87   

 235.078,52   

–      

-3.164.783,87   

 1.145.031,76   

-351.225,96   

793.805,80   

-500.000,00   

 293.805,80               

€

 18.954.620,61   

-94.812,99   

  2.809.922,86   

-8.266.118,22        
  

 13.403.612,26   

-1.490.694,94   

-310.737,45   

-4.198.752,97   

-757.700,92   

 217.469,58   

-150,00   

-3.261.419,63   

 3.601.625,93   

-349.072,47   

3.252.553,46   

-2.850.000,00   

 402.553,46   

Jahresabschluss zum 31. Dezember 2012 



zugegangene geringwertige Wirtschaftsgüter in voller Höhe 
abgeschrieben. Die Bewertung der Finanzanlagen erfolgte 
zu den Anschaffungskosten.

Unfertige Leistungen sind zu Anschaffungskosten bewertet. 
Wertberichtigungen auf Leerstandskosten haben sich in 
Höhe von 239,0 TEUR ergeben.

Die Bewertung von Forderungen und Sonstigen Vermö-
gensgegenständen erfolgte zum Nennwert. Risiken sind 
durch Wertberichtigungen abgedeckt. Das Niederstwert-
prinzip wurde beachtet.

Die sonstigen Rückstellungen beinhalten alle erkennbaren 
Risiken und ungewissen Verbindlichkeiten. Ihre Bewertung 
erfolgte nach vernünftiger kaufmännischer Beurteilung in 
Höhe des künftigen Erfüllungsbetrages. 

Rückstellungen mit einer Restlaufzeit von mehr als einem 
Jahr wurden mit dem ihrer Laufzeit entsprechenden durch-
schnittlichen Marktzinssatz der vergangenen 7 Jahre ge-
mäß der Vorgabe der Deutschen Bundesbank abgezinst.

Pensionsrückstellungenen wurden mit dem durchschnitt-
lichen Marktzinssatz abgezinst, der sich bei einer ange-
nommenen Restlaufzeit von 15 Jahren ergibt.

Die Verbindlichkeiten sind mit ihrem Erfüllungsbetrag an-
gesetzt.

C. ERLÄUTERUNGEN ZUR BILANZ UND ZUR GEWINN- UND 
VERLUSTRECHNUNG

I. Erläuterungen zur Bilanz

1. Anlagevermögen
Zur Entwicklung des Anlagevermögens wird auf den Anla-
genspiegel in Anlage 1 verwiesen.

2. Finanzanlagen
In 2012 ist ein Abgang der Beteiligung an der ELKO GmbH 
durch Verkauf am 19.12.2012 zu verzeichnen.

Es bestehen folgende Anteile an verbundenen Unterneh-
men und Beteiligungen:

A. ALLGEMEINE ANGABEN

Der Jahresabschluss zum 31.12.2012 wurde nach den Vor-
schriften des Handelgesetzbuches (HGB), des Genossen-
schaftsgesetzes, des Kreditwesengesetzes und der Satzung 
der Gemeinnützige Wohnungsgenossenschaft Weimar 
e. G. aufgestellt. Die Gliederungen der Bilanz und der Ge-
winn- und Verlustrechnung erfolgten entsprechend der 
Verordnung über die Formblätter für die Gliederung des 
Jahresabschlusses für Wohnungsunternehmen in der Fas-
sung vom 25.05.2009 (Formblatt VO).

Die Gewinn- und Verlustrechnung wurde entsprechend 
dem § 275 Abs. 2 HGB wiederum nach dem Gesamtkosten-
verfahren aufgestellt.

B. ANGABEN ZU BILANZIERUNGS- UND BEWERTUNGS-
METHODEN

Die Aufstellung der Bilanz und der Gewinn- und Verlust-
rechnung erfolgte nach folgenden Bilanzierungs- und Be-
wertungsmethoden:

Immaterielle Vermögensgegenstände wurden zu Anschaf-
fungskosten aktiviert und planmäßig abgeschrieben. Sie 
wurden entgeltlich erworben. 

Das Sachanlagevermögen wurde zu Anschaffungs- oder 
Herstellungskosten bewertet. Zugänge sind zu den An-
schaffungskosten bilanziert. 

Das abnutzbare Sachanlagevermögen wurde um planmä-
ßig lineare Abschreibungen entsprechend der voraussicht-
lichen Nutzungsdauer vermindert.

Für Wohngebäude wurden die Abschreibungen über die 
Gesamtnutzungsdauer von 50 Jahren bemessen. 

Außenanlagen wurden im Wesentlichen mit 10 Prozent 
abgeschrieben. Die Abschreibung der Tiefgarage GeWuS 
erfolgt über 30 Jahre, die der übrigen Garagen über 2 bis 
20 Jahre. 
Bei den immateriellen Vermögensgegenständen wie auch 
bei den Gegenständen der Betriebs- und Geschäftsausstat-
tung orientieren sich die Abschreibungen an den betriebs-
gewöhnlichen Nutzungsdauern. Für geringwertige Wirt-
schaftsgüter mit Anschaffungskosten zwischen 150,00 
EUR und 1.000,00 EUR wurde im Geschäftsjahr 2009 ein 
Sammelposten  gebildet,  der  über  einen  Zeitraum  von 
5  Jahren  abgeschrieben  wird.  Im  Berichtsjahr  wurde

44

A. B. C.

Anhang zum Jahresabschluss 2012

3. Umlaufvermögen

4. Rücklagen

5. Pensionsrückstellung
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Anteile an 
verbundenen 
Unternehmen

Höhe des 
Anteils am 
Kapital

Höhe des 
gezeichneten 
Kapitals

Eigenkapital Ergebnis 
des Geschäfts-
jahres 2012



3. Umlaufvermögen
Die unfertigen Leistungen in Höhe von 4.876,8 T EUR zeigen die noch nicht ab-
gerechneten Betriebskosten für den Abrechnungszeitraum vom 01.01.2012 bis 
31.12.2012.

Forderungen mit einer Restlaufzeit von über einem Jahr bestehen in Verbin-
dung mit dem Verkauf der ELKO GmbH bis zum Jahr 2016.

Für bestehende Risiken wurden Einzel- und Pauschalwertberichtigungen vorge-
nommen.

Die Sonstigen Vermögensgegenstände enthalten keine Posten, die erst nach Die Sonstigen Vermögensgegenstände enthalten keine Posten, die erst nach 
dem Abschlussstichtag rechtlich entstehen.

4. Rücklagen
Die Entwicklung der Rücklagen ist aus dem Rücklagenspiegel in der Anlage 2 
ersichtlich.

5. Pensionsrückstellung
Die Pensionsrückstellung wurde aufgrund eines versicherungsmathematischen Die Pensionsrückstellung wurde aufgrund eines versicherungsmathematischen 
Gutachtens unter Zugrundelegung der „Richttafeln 2005 G“ von Prof. Klaus 
Heubeck ermittelt.

Dabei wurden ein Zinssatz von 5,04 % sowie ein Rententrend von 1,380 % zu-
grunde gelegt. Die Leistungen sind unabhängig vom Einkommen. 

Der Aktivwert der Rückdeckungsversicherung wurde mit der Rückstellung sal-
diert (insgesamt 30,9 TEUR).

Die Bewertung der Pensionsrückstellung basiert für die im aktiven Arbeitsver-
hältnis  stehenden  Berechtigten  auf  dem  Anwartschaftsbarwertverfahren
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Anteile an 
verbundenen 
Unternehmen

Re-Sa-Repa-
ratur- & Sanie-
rungs GmbH, 
Weimar

HWS – Haus- 
und Woh-
nungsservice 
GmbH, 
Weimar

100 % 

100 %

Höhe des 
Anteils am 
Kapital

Höhe des 
gezeichneten 
Kapitals

Eigenkapital Ergebnis 
des Geschäfts-
jahres 2012

25.564,59

25.564,59

199.410,82 

51.922,43

  22.795,95

8.142,26



(Projected Unit Credit-Methode). Bei Beziehern laufender Renten ist die Rück-
stellung der Barwert der zukünftigen Verpflichtungen. Die Verzinsung der Rück-
stellung erfolgte in Höhe von 12,0 TEUR.
Inanspruchnahmen durch gezahlte Renten ergaben sich in Höhe von 17,4 TEUR 
(Vorjahr 18,5 TEUR).

Aufgrund des Ablebens eines ehemaligen Vorstandsmitgliedes in 2012 wurde 
die Rückstellung in Höhe von 51,5 TEUR aufgelöst. 

6. Sonstige Rückstellungen
Die sonstigen Rückstellungen enthalten in Höhe von 225,0 TEUR ausstehende Die sonstigen Rückstellungen enthalten in Höhe von 225,0 TEUR ausstehende 
Rechnungen für Kosten der Hausbewirtschaftung.

Für die Verwaltung wurden Rückstellungen in Höhe von 93,0 TEUR angesetzt, 
für sonstige Verwaltungskosten 24,5 TEUR.

Die  Verzinsung  der  Anteile  für  das  Geschäftsjahr  2012  wurde  mit  122,0  TEUR
zurückgestellt. Weiterhin beinhalten die sonstigen Rückstellungen noch ausste-
hende Rechnungen für Instandhaltung in Höhe von 220,9 TEUR.

7. Verbindlichkeiten
Zur Fristigkeit der Verbindlichkeiten einschließlich der gewährten Sicherheiten 
verweisen wir auf den Verbindlichkeitsspiegel in der Anlage 3.
Verbindlichkeiten, die erst nach dem Bilanzstichtag rechtlich entstehen, bestehen 
nicht.

8. Spareinrichtung
Die Zusammensetzung der Verbindlichkeiten aus Spareinlagen, ohne die Einbe-
ziehung der kurzfristigen Zinsen in Höhe von 595,2 TEUR, stellt sich wie folgt dar:ziehung der kurzfristigen Zinsen in Höhe von 595,2 TEUR, stellt sich wie folgt dar:
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Verbindlichkeiten 
aus Spareinlagen                         2012                                       2011
                                                                                                      
a) Sparbuch mit vereinbarter 
                                                                                                      
a) Sparbuch mit vereinbarter 
                                                                                                      

Kündigungsfrist von 3 Monaten

b) Wachstumssparen 
über 6 Monate
(Sperrfrist 6 Monate)

c) Festzinssparen über eine 
Laufzeit von 4 Jahren 
(Sperrfrist 45 Monate)

d) Vier-Jahreszeiten-Sparen 
über eine Laufzeit von 1 Jahr 
(Sperrfrist 9 Monate)

Gesamtbetrag

16.044,7 T €

6.528,1 T €

19.338,5 T€

5.505,4 T€

47.416,7 T€

15.790,5 T€

6.180,1 T€

15.738,3 T€

7.316,9 T€

  45.025,8 T€

D. E.

E. SONSTIGE ANGABEN

1. Zur Sicherung der Spareinlagen besteht eine Mitgliedschaft beim Selbsthil-
fefonds des GdW Bundesverband deutscher Wohnungs- und Immobilienunter-
nehmen e.  V.

2. In den Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sind Einbehalte ver-
einbarter Gewährleistungsansprüche in Höhe von 107,7 TEUR enthalten.
 

3. Zum 31.12.2012 wurden in der Geschäftsstelle 37 Arbeitnehmer beschäftigt. 
Diese gliedern sich wie folgt auf: 

4. Mitgliederbewegung:

II. Gewinn- und Verlustrechnung

1. Umsatzerlöse

2. Sonstige betriebliche Erträge

D. HAFTUNGSVERHÄLTNISSE UND 
SONSTIGE FINANZIELLE VERPFLICH-
TUNGEN
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                                                         Zahl der Mitglieder     Anzahl der Geschäftsanteile

Stand 31.12.2012 5.379 94.561

                                                                      Beschäftigte       davon Teilzeitbeschäftigte                        



6. Sonstige Rückstellungen

7. Verbindlichkeiten

8. Spareinrichtung
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Verbindlichkeiten 
aus Spareinlagen                         2012                                       2011
                                                                                                      

Gesamtbetrag 47.416,7 T€ 45.025,8 T€

D. E.

E. SONSTIGE ANGABEN

1. Zur Sicherung der Spareinlagen besteht eine Mitgliedschaft beim Selbsthil-
fefonds des GdW Bundesverband deutscher Wohnungs- und Immobilienunter-
nehmen e.  V.

2. In den Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sind Einbehalte ver-
einbarter Gewährleistungsansprüche in Höhe von 107,7 TEUR enthalten.
 

3. Zum 31.12.2012 wurden in der Geschäftsstelle 37 Arbeitnehmer beschäftigt. 
Diese gliedern sich wie folgt auf: 

4. Mitgliederbewegung:

Die Geschäftsguthaben der verbleibenden Mitglieder haben sich im Geschäfts-
jahr um  8,5 TEUR erhöht.jahr um  8,5 TEUR erhöht.

II. Gewinn- und Verlustrechnung

1. Umsatzerlöse
Im Geschäftsjahr 2012 wurden Soll-
mieten in Höhe von 14.431,2 TEUR er-
zielt.

Die Erlösschmälerungen betragen 
597,5 TEUR. Davon entfallen auf sanie-
rungsbedingten Leerstand über einem rungsbedingten Leerstand über einem 
Jahr Erlösschmälerungen in Höhe von 
80,9 TEUR. 

Die Umsatzerlöse aus Betriebskosten-
umlagen betragen für das Abrech-
nungsjahr 2011 4.911,3 TEUR. 

Die Umlagenausfälle werden mit 173,9 Die Umlagenausfälle werden mit 173,9 
TEUR auf die Betriebskosten gezeigt.

Die Durchschnittsmiete für Wohnraum 
beträgt 4,57 EUR/m2.

In den Umsatzerlösen sind steuer-
pflichtige Erlöse aus der Betreibung pflichtige Erlöse aus der Betreibung 
des Schwimmbades in Höhe von 147,0 
TEUR enthalten.

2. Sonstige betriebliche Erträge
Die sonstigen betrieblichen Erträge Die sonstigen betrieblichen Erträge 
enthalten 212,9 TEUR aus Auflösungen 
von Rückstellungen und aus perioden-
fremden Erträgen in Höhe von 105,2 
TEUR.

D. HAFTUNGSVERHÄLTNISSE UND 
SONSTIGE FINANZIELLE VERPFLICH-
TUNGEN

Die Garantieverpflichtung gegenüber 
der Selbsthilfeeinrichtung zur Siche-
rung von Spareinlagen von Wohnungs-
genossenschaften des GdW Bundes-
verband deutscher Wohnungs- und 
Immobilienunternehmen e. V. beträgt Immobilienunternehmen e. V. beträgt 
18,3 TEUR für das Jahr 2012.

Der gesamte Garantiebetrag beläuft Der gesamte Garantiebetrag beläuft 
sich auf 217,6 TEUR.
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                                                         Zahl der Mitglieder     Anzahl der Geschäftsanteile

Stand 01.01.2012
Zugang
Abgang
Stand 31.12.2012

5.397
251

-269
5.379

94.494
5.026

-4.959
94.561

                                                                      Beschäftigte       davon Teilzeitbeschäftigte                        

Kaufmännische Mitarbeiter

Technische Mitarbeiter / EDV

Sozialarbeiter

Auszubildende

Wohnungswirtschaftliche 
Mitarbeiter/Marketing

Sonstige Beschäftigte

Spareinrichtung

Prokura/Assistenz des Vorstandes

Aqua Relax Treff

5

6

3

2

6

4

3

4

4

37

3

3



48 Eingangsbereich Walther-Victor-Str. 8 / Yvonne Helmbold und Roland Deckert, Vorstand 

5. Name und Anschrift des zuständigen Prüfungsverbandes:

Prüfungsverband Thüringer Wohnungsunternehmen e. V. (PTW)
Regierungsstraße 58
99084 Erfurt

6. Mitglieder des Aufsichtsrates

Herr Thomas Kreiter Vorsitzender
Frau Martina Kramp stellvertretende Vorsitzende
Herr Bruno Guhs bis 07.06.2012
Frau Astrid Leupolt
Herr Günther Möbius bis 07.06.2012
Harr Ralph Paetzold
Herr Gottfried Vogel bis 07.06.2012
Herr Frank Bombien ab 07.06.2012
Herr Rainer Weißhaupt ab 07.06.2012
Herr Wolfgang Merten ab 07.06.2012

7. Mitglieder des Vorstandes

Frau Yvonne Helmbold Vorstandsvorsitzende

Herr Roland Deckert Vorstand 

Weimar, den 1. März 2013

Vorstand:   

Yvonne Helmbold                           Roland Deckert 
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Herr Roland Deckert Vorstand 
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Vorstand:   
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ANLAGENSPIEGEL 2012

IMMATERIELLE 
VERMÖGENSGEGENSTÄNDE

SACHANLAGEN

Grundstücke mit Wohnbauten

Grundstücke mit Geschäfts-
und anderen Bauten

Grundstücke ohne Bauten

Betriebs- und
Geschäftsausstattung

Anlagen im Bau  

Bauvorbereitungskosten

SACHANLAGEVERMÖGEN  

Anteile an verbundenen
Unternehmen

Beteiligungen

Andere Finanzanlagen

FINANZANLAGEVERMÖGEN

ANLAGEVERMÖGEN 
INSGESAMT

50

0,00

-19.822,08

0,00

19.822,08

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

Umbuchungen

€

117.347,88

223.401.760,87

2.123.653,01

208.628,22

592.842,31

102.728,00

0,00

226.429.612,41

51.129,18

54.196,94

100,00

105.426,12

226.652.386,41

in Euro

63.628,25

4.694.106,96

0,00

199.436,33

86.560,82

400.869,87

5.264,56

5.386.238,54

0,00

0,00

0,00

0,00

5.449.866,79

62.747,53

679,10

0,00

0,00

44.799,72

0,00

0,00

45.478,82

0,00

54.196,94

0,00

54.196,94

162.423,29

Anschaffungs-/
Herstellungs-

kosten 01.01.12

€

BRUTTOWERTE

Zugänge

€

Abgänge

€

118.228,60

228.075.366,65

2.123.653,01

427.886,63

634.603,41

503.597,87

5.264,56

231.770.372,13

51.129,18

0,00

100,00

51.229,18

231.939.829,91

Anschaffungs-/
Herstellungs-
kosten 31.12.12

€

ANLAGENSPIEGEL 2012
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Auf Abgänge
entfallene

Abschreibungen

€

Kumulierte
Abschreibungen 

31.12.12 

€

Abschreibungen
des

 Geschäftsjahres

€

ABSCHREIBUNGEN

Buchwerte
31.12.12

€

           BUCHWERTE

Buchwerte
31.12.11

€

Kumulierte
Abschreibungen

01.01.12

€



ANLAGENSPIEGEL 2012
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Umbuchungen

€

in Euro
Anschaffungs-/

Herstellungs-
kosten 01.01.12

€

BRUTTOWERTE

Zugänge

€

Abgänge

€

Anschaffungs-/
Herstellungs-
kosten 31.12.12

€

ANLAGENSPIEGEL 2012
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62.747,53

0,00

0,00

0,00

44.799,72

0,00

0,00

44.799,72

0,00

0,00

0,00

0,00

107.547,25

Auf Abgänge
entfallene

Abschreibungen

€

58.134,58

65.668.205,16

752.036,92

0,00

512.279,02

0,00

0,00

66.932.521,10

0,00

0,00

0,00

0,00

66.990.655,68

Kumulierte
Abschreibungen 

31.12.12 

€

34.529,36

4.091.317,96

40.410,79

0,00

50.633,11

0,00

0,00

4.182.361,86

0,00

0,00

0,00

0,00

4.216.891,22

Abschreibungen
des

 Geschäftsjahres

€

ABSCHREIBUNGEN

60.094,02

162.407.161,49

1.371.616,09

427.886,63

122.324,39

503.597,87

5.264,56

164.837.851,03

51.129,18

0,00

100,00

51.229,18

164.949.174,23

Buchwerte
31.12.12

€

           BUCHWERTE

30.995,13

161.824.873,67

1.412.026,88

208.628,22

86.396,68

102.728,00

0,00

163.634.653,45

51.129,18

54.196,94

100,00

105.426,12

163.771.074,70

Buchwerte
31.12.11

€

86.352,751

61.576.887,20

711.626,13

0,00

506.445,63

0,00

0,00

62.794.958,96

0,00

0,00

0,00

0,00

62.881.311,71

Kumulierte
Abschreibungen

01.01.12

€
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RÜCKLAGENSPIEGEL zum 31.12.2012

Art 
der Rücklage

Kapitalrücklage

Sonderrücklage 
gem. §27 Abs. 2 
DMBilG

Gesetzliche 
Rücklage

Andere Ergebnis-
rücklagen

Gesamtbetrag

Bestand am 
Ende des Vor-

jahres

Einstellung 
aus dem Bilanz-

gewinn
des Vorjahres

Einstellung 
für das 

Geschäftsjahr

Entnahme 
für das 

Geschäftsjahr

0,00

0,00

0,00

402.553,46 

402.553,46 

6.210,00 

0,00 

500.000,00 

0,00

506.210,00 

0,00 

0,00 

0,00 

0,00 

0,00

Bestand
am Ende des 

Geschäftsjahres

1.249.134,25 

56.488.837,37 

7.058.175,68 

20.424.537,66 

85.220.684,96 

1.242.924,25 

56.488.837,37 

6.558.175,68 

20.021.984,20 

84.311.921,50 

20.021.984,20 



VERBINDLICHKEITEN
IN €

Verbindlichkeiten gegenüber
Kreditinstituten

Erhaltene Anzahlungen

Verbindlichkeiten 
aus Vermietung

Verbindlichkeiten 
aus Lieferungen 
und Leistungen

Verbindlichkeiten gegenüber
verbundenen Unternehmen

Verbindlichkeiten gegenüber
Unternehmen, mit denen ein 
Beteiligungsverhältnis besteht

Sonstige Verbindlichkeiten 

GESAMTBETRAG

NACHRICHTLICH SPAREINLAGEN
ZINSAUSZ. SPAREINLAGEN

GESAMTVERBINDLICHKEITEN
LAUT BILANZ 2012

54

FRISTIGKEITEN DER VERBINDLICHKEITEN zum 31.12.2012

40.510.437,40

5.567.883,04

117.661,21

833.278,67

118.290,50

0,00

129.766,53

47.277.317,35

47.416.709,33
595.222,51

95.289.249,19

INSGESAMT

2012

UNTER 1 JAHR

2011

42.395.591,67

5.507.641,75

115.912,89

518.714,61

70.337,46

37.638,49

129.658,89

48.775.495,76

2012

2.253.765,17

5.567.883,04

117.661,21

833.278,67

118.290,50

0,00

129.766,53

9.020.645,12

2011

2.081.965,57

5.507.641,75

115.912,89

518.714,61

70.337,46

37.638,49

129.658,89

8.461.869,66

(dav. 16.044.724,10 € Spareinlagen mit dreimonatiger Kündigungsfrist)€ Spareinlagen mit dreimonatiger Kündigungsfrist)€
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GPR

      R  E  S  T  L  A  U  F  Z  E  I  T

1 BIS 5 JAHRE ÜBER 5 JAHRE GESICHERT
ART DER 
SICHERUNG

2012

9.403.207,46

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

9.403.207,46

2011

8.177.614,95

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

8.177.614,95

2012

28.853.464,77

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

28.853.464,77

2011

32.136.011,15

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

32.136.011,15

2012

40.510.437,40

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

40.510.437,40

2011

42.395.591,67

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

42.395.591,67
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